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Ganze Arbeit der NS-Hago und der Karlsruher Gewerbepolizei !

Gewese-Delikatessen: ArtkabeNen aus verdorbenem Schinken - Angefrejsene Schokolade mit
Kampfergeruch - Grieß und Mehl mit Mäusedreck

Karlsruhe , IS . April (Eig. Bericht deS „Füh¬
rer".) Eben hat die Gewerbcpolizei ben
unsauberen Judenlaben „B o l k Sb e d a r f" in
Bruchsal dichtgemacht, da kommt schon wieder
ein typisch -jüdischer Fall von Volksbetrug
an die Oeffentlichkcit . Die GauamtSlei -
t u n g der NS . - H a g o sah sich kürzlich ver¬
anlaßt , durch die Gewerbcpolizei in verschiede¬
nen Betrieben unvorhergesehene
Stichproben vornehmen zu lassen. U . a.
war dies auch bei der Erwege-EinheitSpreis ,
G .m .b .H . in Karlsruhe der Fall mit dem Er¬
gebnis, daß auch hier derart unhaltbare Zu¬
stände angetroffen wurden, daß nur eine

sofortige Schließung der Lebens «
mittelabteilung verfügt

werden konnte . Wir lasten auszugsweise da»
Urteil und besten Begründung selber sprechen
(das ganze Urteil wird auf Amts wegen im
„Führer " und in verschiedenen Fachzeitschriften
veröffentlicht ) :

„Auf Grund des 8 20 der RetchSverorbnung
über Handelsbeschränkungen vom 13 . Juli 1923
in Verbindung mit 8 1 Abs . 2 der Bad. Voll -
zugsverordnung hierzu vom S . Mai 1933 wird
hiermit

der Firma Erwege Einheitspreisgesell-
schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe jeglicher Handel mit
Lebens - und Eennhmitteln untersagt.

Die Untersagung wirkt gemäß 8 21 Abs. 1
a . a . O . für das gesamte Reichsgebiet .

Tie Kosten des Verfahrens einschließlich der
Kosten der Bekanntgabe dieser Verfügung hat
die Firma Erwege Einhcitspreisgesellschaftmit
beschränkter Haftung zu tragen.

Eine am 3. April 1934 durch die Gewerbe-
polizci durchgeführte Kontrolle der VerkaufS -
und Lagerräume in dem Hauptgeschäft der „Er-
wcgc" , Kaiscrstr. 146—148 und die im Anschluß
daran vorgcnommene Einvernahmen von in¬
zwischen ausgeschiebenen Angestellten und auch
solchen , die jetzt noch bei der „Erwege" tätig
sind , ergaben, daß

grobe Verstöße hinsichtlich der erforder¬
lichen hygienischen Aufbewahrung und Zu¬
bereitung von Lebens - und Genußmittelu
begangen worden sind.

Im einzelnen wurde folgendes ermittelt :
s ) So wurden an nicht mehr näher feststell¬

baren Tage» im vorigen Monat sog . Kas¬
seler Nippenspeer , Schinken , Leberwurst
und andere Wurstarte«, die durch nicht
sachgemäße Lagerung verdorben waren
und daher nicht mehr dem Publikum we¬
gen der dadurch herbeigesührten vermin¬
derten Tauglichkeit und Verwendbarkeit
in der ursprünglichen Gestalt verkauft
werden konnten , in der Küche zu Frika¬
dellen verarbeitet und in der sog . Jmbiß -
ccke den dort ihre Mahlzeit einnehmenden
Gästen , die sich durchweg ans de « minder¬
bemittelten Kreise » zusammcnsetzten , ver¬
abreicht . Dabei wurde auch durchweg zur
Herstellung von solche» aus verdorbenen
Wnrstarten und Flcischwarcn hergestcllten
Frikadellen von Mäusen angefrestenes
Brot verwendet, bei dem allerdings die
angenagtcn Teile weggeschnitten waren.

b) In weiteren Fällen wurde von Mäusen
angefressene Schokolade , nach
Entsernnng der angesrestenen Stellen als
Bruchschokolade und Schokolade, die
in Folge der Lagerung von ca. 8009 Paar
Hausschuhen , die mit Kampfer ansge¬
legt waren, und daher Kampsergcruch an -
nahmen, wieder verkauft. Ebenso wurden
regelmäßig von Mäusen ange -
sressene Brote , nach dem zwar die
angesrestenen Stellen abgeschnitten waren,
in Scheiben geschnitten und gleichwohl
wieder z«m Verkaufe gebracht.

c) In ferneren Fällen wurden von Mäusen
j angcnagte und beschmutzte Lebensmittel,
' wie Mehl, Grieß, Hülsensrüchte »sw. in

andere vehältniste «mgesüllt «nd eben¬
falls wieder verkauft.

Ebenso wie die Verwendung bezw. die Ver¬
arbeitung und der Verkauf von verdorbenen
Lebens - und Gcnußmitteln in einer Art und
Weise stattfand , die geeignet war , bei deren
Genuß die menschliche Gesundheit zu schädigen,
wurden auch Lebens - und Genußmittel derart
aufbewahrt, daß deren Genuß ebenfalls die

menschliche Gesundheit zu schäbigen geeignet ist.
») So wurde — wie schon erwähnt — Scho¬

kolade in demselben Raum gelagert, wo
ca. 8 999 Paar mit Kampfer ausgelegtc
Hausschuhe lagerten , so daß die Schoko¬
lade den Kampsergeruch anuahm.

b) In dem Lagerraum selbst , wo sämtliche
nicht zum sofortigen Verkauf bestimmte »
Lebens - «nd Genußmittcl aufbewahrt
werden ,

wimmelte es geradezu von Mäusen
die trotz Bekämpfung nicht zu beseitigen
waren und , wie die am 3. ds . Mts . durch-
gesührte Kontrolle ergab, anscheinend auch
nicht zu beseitigen sind . Den» bei der
Vornahme von Stichproben wurde sestge -
stcllt, daß die
Ladenschubfächer,in denen Lebensmit¬
tel, wie z. B. Dürrobst, Mehl , Erich,
Erbsen und Teigwaren aufbewahrt
waren, Mäusekot enthielten.

Auch war z . B . ein in einem Regal auf¬
bewahrter Pudding von Mäusen
angenagt . Ebenso waren in ben sehr
dürftig eingerichteten Lagerräumen Spu¬
ren von Mäusen und Mäusekot vorhanden.

v) Ferner wurden bei der Kontrolle mit
Lebens - und Genußmittcln angebrochene
Kartons und Säcke offen und in einem

unbeschreiblichen durcheinander
vorgefunden , z . T . sogar in einer ganz
unhygienischcn Art und Weise bezügl . der
Aufbewahrung. So wurde im Hosraum
und zwar in einem großen unvcrdeckten
Korb Wurstwaren und Speck ohne beson¬
deren Schutz und aufeinandergeschichtct
vorgefunden. Beim Herausnehmcn der
Speckseiten ließen sich dann lange
schmierige Fäden seststcllen.

Auf Erund dieser Feststellungen gelangt
man zu dem Ergebnis , dah die Behandlung
der Lebens - und Eenuhmittel , insbesondere
was die Verwendung, Verarbeitung und
Lagerung anbelangt , alles andere war und
ist , als hygienisch und dah die Art und
Weise» wie die Firma „Erwege " die Zube¬
reitung und Aufbewahrung ihrer Lebens¬
und Eenuhmittel handhabte, geeignet war
und ist , die menschliche Gesund¬
heit zu schädigen .

Der Mitgesellschafter der Firma , nämlich

der Kaufmann Kornbaum.
der gleichzeitig Geschäftsführer ist, hätte
die unbedingte Pflicht gehabt , diese ihm wohl -

bekannten Mißstände zu beseitigen und für
eine ordnungsgemäße, ben hygienischen
Erfordernisten gerecht werdende Verwendung
und Aufbewahrung der Lebens - und Genuß¬
mittel selbst Sorge zu tragen . Kornbaum
durfte sich als verantwortlicher Leiter nicht
damit begnügen , lediglich nach außen hin , um
sich den Behörden gegenüber „zu decken ",
seinen Angestellten Weisungen zu geben, und
von diesen schriftliche Bescheinigungen zu ver¬
langen, daß sie entgegen den Tatsachen Waren
in einwandfreiem Zustande erhalten hätten.
Ein solches Verhalten und Gebaren wider¬
spricht dem Tn » und Handeln eines reellen
Gewerbetreibendenund Kansmanns und beweist
seine Unznverlästigkeit.

Dieser in der Person deS Geschäftsführers
Kornbaum liegende Mangel an Zuverlästig-
keit, mindestens für den Handel mit LebenS-
und Gcnußmitteln, begründet zugleich einen

Mangel an Zuvcrlästigkeit bei der Gesell¬
schaft,

zumal Kornbaum nicht nur schlechthin Geschäfts¬
führer , sondern auch Mitgesellschafter ist . Dabei
bedarf es keiner Feststellung darüber, ob auch
die anderen Gesellschafter ebenfalls als unzu¬
verlässig anzusehen sind svgl. Entsch. d . prcnß.
OVG . in „Gewerbearchiv " Bd . 5, 579,' 8, 428 :
10, 891 — Entsch. d . bay . BGH . in „Reger"
Bd . 49, 10) .

Danach rechtfertigte eS sich, der Gesellschaft
selbst wegen mangelnder Zuvcrlästigkeit jeg¬
lichen Handel mit Lebens - und Genußmitteln
zu untersagen.

Es war daher , wie geschehen , zu erkennen .
Der Polizeipräsident:

i . V . Unterschrift .

Das alte Lied ! Auf die Gesundheit und ein¬
wandfreie Bedienung des kaufenden Volks¬
genosten Rücksicht zu nehmen und für die not¬
wendigen hygienischen Maßnahmen und Ein¬
richtungen zu sorgen , würde zu viel Arbeit
und Kosten verursachen . Solange der dumme
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AmfiUher Teil

Landesarbeitsbaus Kislau
Die Preffestelle beim Staatsministcrium teilt

mit :
Der Minister des Innern hat mit Wirkung

vom 1 . April 1934 ab die Bezeichnung „Lan -
dcsarbeitsanstalt Kislau " in Landesarbeits¬
haus Kislau " geändert. Die frühere Negie¬
rung hatte im Jahre 1930 die alte Bezeich¬
nung „Polizeiliches Arbeitshaus Kislau " in
„Landesarbeitsanstalt Kislau " umgcänöert ans
einer Einstellung heraus , die dem früheren
Strafvollzug entsprach. Es besteht heute keine
Veranlassung mehr, dem Arbeitshaus eine Be¬
zeichnung zu belassen, die es peinlichst vermei¬

det, ben wirklichen Charakter der Anstalt zu
nennen.
Aus dem Bereich desEtaatsmlnistertums

Die Prestestelle beim Staatsministerium teilt
mit:

GerichtSverwaltcr Karl Münch wurde auf
sein Ansuchen von seinem Amt als nichtrichter-
licheS Mitglied des Dienststrafhofs für nicht¬
richterliche Beamte enthoben und an seiner
Stelle der Jnstizobcrinspektor Emst Metzger
bei der StaatsanwaltschaftKarlsruhe zum nicht¬
richterlichen Mitglied des Dienststrafhofs für
nichtrichterliche Beamte mit einer Amtszeit bis
30. Juni 1934 ernannt.

Presieg«s«tzttch verantwortlich : F. Morallcr , Karlsruhe .

Käufer nichts merkt , kann man ihm jeden
Schund verkaufen, der doch zum billigsten
Preise stets noch zu teuer ist . Denn jeder und
nicht zuletzt der schwerarbeitende Volksgenosse
braucht eine gesunde , gute und ein¬
wandfreie Nahrung , um den gestei¬
gerten Ansprüchen des heutigen Lebens stand¬
halten zu können .

Es bedarf kaum besonderer Erwähnung , daß
dieser noble Gesellschafter und Geschäftsführer
Kornbaum ein — Jude ist. Der Fall sei jedem
Kaufmann und Gewerbetreibenden eine ein¬
dringliche Mahnung .

Tie NS .-Hago hat sich nicht nur die politisch-
weltanschauliche Schulung des gesamten deut¬
schen Handwerks, Handels und Gewerbes zum
Ziel gesetzt , sondern nicht weniger auch die
sachpolitische Erziehung zur Qualität ,
Leistungssteigerung und Sauberkeit aus alle»
Gebieten der wirtschaftliche» Betätigung . Der
einzelne wirtschaftende Mensch ist nicht dazu
da , in mehr oder minder betrügerischer Weise
durch eine geringe, nur vorgetäuschte Leistung
möglichst viel auf dem Rücken der breiten
Käuferschichtcn zu erraffen, sondern auf Grund
gediegener , wertvoller Leistung im Dienste der
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hervorragend bewährt bei
Rheuma -- Gicht
Kopfschmerzen
Ischias , Hcxenschub und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark harn¬
säurelösend,bakterientötend!Ab¬
solut unschädlich! Ein Versuch
überzeugt!Fragen Sie Ihren Arzt

Gesamtheit seinen ehrlichen Anteil für- die auf-
gewcndete Mühe und Arbeit — im wahrste »
Sinne des Wortes — zu verdienen.

Das ist ein Grundsatz , de « noch manche
Bolksgcnostcn nicht begriffen haben , den aber
vor allem der Jude nie verstehe » wird. Sein
Streben war , ist und wird stets bleiben : mög¬
lichst geringe „Leistung " und möglichst großer
„Verdienst " ( sprich Rebbach) .

Nnbekttmmert um die Person des Geschäfts¬
inhabers wird die NS .-Hago in Zusammen¬
arbeit mit der Gewerbcpolizei auch weiterhin
solche Stichproben in großen und kleinen
Geschäften vornehmen und alle Mängel und
Auswüchse , die einer sauberen nationalsozia¬
listischen Geschäftsführungwidersprechen , rück¬
sichtslos a b st e l l e n.

Besichtigungsfahrt der tSausübrer-
schule v ins Neüartal

Karlsruhe , 19 . April . Die Teilnehmer der
Gauführcrschule IV unternahmen am Sonntag
einen Ausflug im Autobus nach dem Neckar-
tal . Bei herrlichem Frühlingsivctter gingS
über Bruchsal nach Heidelberg , wo zunächst
ein Bcrgspaziergang unternommen wurde, um
einen Ausblick auf die Stadt zu gcivinnen . Die
Straßenbahn brachte dann die Schar nach dem
schön gelegenen Städtchen Ncckargcmünd . Nach
Heidelberg zurückgckchrt , beschauten die Teil¬
nehmer die Schloßbcleuchtnng und das Feuer-
werk auf der Neckarbrückc. Das herrliche
Schauspiel hatte so viele Menschen angclockt,
daß die Schulungsteilnchmer zu Abspcrrdicn -
stcn eingesetzt werden mußten. Gegen 11 Uhr
abenös traf der Schulungskurs von seiner
herrlichen Fahrt ivieder auf der Wilhelms-
Höhe ein .

8u Etadtrüten ernannt
Weinheim , 19 . April . Als neue Stadträte

von Weinheim wurden Ministerpräsident Wal-
ter Köhler und Kreisleiter Karl Fried -
r i ch ernannt .
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